
9. Betrachtung 

imWort 

Jak 4 (Elb)  11 Redet nicht schlecht übereinander, 
Brüder! Wer über einen Bruder schlecht redet oder sei-
nen Bruder richtet, redet schlecht über das Gesetz und 
richtet das Gesetz. Wenn du aber das Gesetz richtest, so 
bist du nicht ein Täter des Gesetzes, sondern ein Richter.  
12 Einer ist Gesetzgeber und Richter, der zu retten und zu 
verderben vermag. Du aber, wer bist du, der du den 
Nächsten richtest?  13 Nun also, die ihr sagt: Heute oder 
morgen wollen wir in die und die Stadt gehen und dort 
ein Jahr zubringen und Handel treiben und Gewinn ma-
chen  14 – die ihr nicht wisst, wie es morgen um euer Le-
ben stehen wird; denn ihr seid ein Dampf, der eine kleine 
Zeit sichtbar ist und dann verschwindet –,  15 statt dass ihr 
sagt: Wenn der Herr will, werden wir sowohl leben als 
auch dieses oder jenes tun.  16 Nun aber rühmt ihr euch in 
euren Großtuereien. Alles solches Rühmen ist böse.  17 

Wer nun weiß, Gutes zu tun, und tut es nicht, dem ist es 
Sünde.

Jak 4 (HfA) 11 Redet nicht schlecht übereinander, 
liebe Brüder und Schwestern! Denn wer jemandem 
Schlechtes nachsagt oder ihn verurteilt, der verstößt ge-
gen Gottes Gesetz. Anstatt es zu befolgen, spielt er sich 
als Richter auf.  12 Dabei gibt es doch nur einen Gesetz-
geber und einen Richter, und das ist Gott. Nur er kann 
verurteilen oder von Schuld freisprechen. Woher nimmst 
du dir also das Recht, deine Mitmenschen zu verurteilen?  
13 Nun zu euch, die mit großen Worten ankündigen: 
»Heute oder morgen wollen wir in diese oder jene Stadt 
reisen. Wir wollen dort ein Jahr bleiben, gute Geschäfte 
machen und viel Geld verdienen.«  14 Ihr wisst ja noch 
nicht einmal, was morgen sein wird! Was ist denn schon 
euer Leben? Nichts als ein flüchtiger Hauch, der – kaum 
ist er da – auch schon wieder verschwindet.  15 Darum 
sollt ihr lieber sagen: »Wenn der Herr will, werden wir 
dann noch leben und wollen dieses oder jenes tun.«  16 

Ihr aber seid stolz auf eure Pläne und gebt damit an. 
Eine solche Überheblichkeit ist verwerflich.  17 Wer Gele-
genheit hat, Gutes zu tun, und tut es trotzdem nicht, der 
wird vor Gott schuldig.
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